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Hane sententiam CU  — Sacrorum Ituum Congrega⸗-
10018 Secretarius retulerit IN Ordinario COEU R., subsignata
die a0 Vaticanum COadunato. EHUmi t RVM. Patres Sacris tuendis
itibus praepositi reseribendum Censuerun Placer jJuxta
VOTWPUM magistri caeremoniarum; proinde deereverunt.
A Sacerdote. redeunte 20 altare post Hdelium Communionem
genuflectendum. antequam COOperiat SA CGT III Dixidem. Et
11e genuflectendum II M. PyXIde II tabernaculo
reposita, 1PS1Ius tabernaeuli OStiotum Pandat“

„Wenn die Spendung außerhalb der heiligen Meſſe 9E
ſchieht ſind die im Rituale angegebenen Gebete zu ſprechen.“

Im Ituale Rom C. findet ſich olgende Rubrik 55  5i
OIINES communicaverint, Sacerdos reversus ad altare di-

Cel'e poteéerit SaCTUMNI COhVivium Panem de 60610
Onme delectamentum Tempore pasc ditur

Mox 846erdOSs 161 Domine CXAUI Et Clamor I  7
Dominus vObiscum. 1I EHt GUV  — Spiritu tuo Oremus. Deus.

qui nObis 8U Sacramento Amen. Tempore paschali dieitur
Oratio: piritum nobis. Domine. tuae Caritatis Amen.“ Die
Recitation dieſer Gebete iſt vom Rituale nicht als Pflicht vor-
geſchrieben; ſie iſt * nur Iun dem alle, eine Diöceſan⸗Con⸗ſtitution, Vie Im vorliegenden Falle, dieſe Gehete 3u beten befiehlt.

Beachtensbert iſt nachſtehender Beſcheid der Guum
empore paschali administrandum 8t. 88 Hucharistige Sacra—
mentum, Ante VCOI ost Missam De Requie, debentne diei Oratio
Et Versiculi de tempore Alleluja?

Sacra DOrrO Rituum Congreêgatio, 16 ACCUrate7 20
relationem SUbscripti Secretarli, 816 declarare Censuit: 11·
mative quo Orationem 6 Versiculos, negative
qauoa AIILIeluj que 1t⁴ declaravi Servari mandavit
die 26 NOV 1878

Wird aber die heilige Communion intra Missam geſpendet,dann Unterbleiben dieſe Gebete „Finita Communione SacerdOs
Celeébrans revertitur ad Altare. 11 dicens,“ ſagt das
Ituale Romanum Die nämliche Vorſchrift gibt das Missale
Rom mit den orten „Omnibus COmmunicatis revertitur 20
altare N1 dicens.“

Der Segen nach Spendung des Allerheiligſten.
„Darnach aber iſt nach orſchri des römiſchen und des

größeren Diöceſan⸗Rituals der egen von dem Prieſter mit der
Hand, nicht nit dem Ciborium zu ertheilen, da der heilige Stuhldie letztere Gewohnheit allenthalben beſeitigt wiſſen will 6.0

Nach Ausſpendung der heiligen Communion intra Missam wird
niemals der Segen egeben, wie da Missale Rom vorſchreibt.
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„Non dat 618 benedictionem. quia AIII daturus Est gne
Missge.“ Da Nämliche ſagt das Bituale RBom „Non dat 618
benedictionem, qula AM 11 fſine Missae.“ Dieſer Segen
IN Ne Missae iſt die bei jeder, mit Ausnahme der Requiemsmeſſe,
vorgeſchriebene henedietio Opuli vor dem Johannes⸗Evangelium.

Hinſichtlich des Segens nach Spendung der heiligen Commu⸗
nihn EXxtra Missam gibt da Ituale Rom. dieſe Vorſchrift
„Postea genufleéctens reponit Sacramentum 1 tabernaculo. t
(lave bserat Deinde CXTIenta ILIAaNnU dextera. henediei 11S.
qui Communicarunt, dicens: Benedictio Dei omnipotentis. Patris

Filii piritus sancti, descendat SUPDET VOS, t maneat
Sel Amen.

Der Segen na  ch Spendung der eiligen Communion EXTTA
HIiSSam wird alſo mit der Hand gegeben und zwar Unter Ein⸗
haltung der Ceremonien, wie ſie für den egen Schluſſe der
Meſſe vorgeſchrieben ſind 1eS ehr folgendes Decret der Ritus  2
Congregation vom Auguſt 1854

Dub An Sacerdos 114 Ne administrationis Communionis
«Xtra Missam. Proferens Verba: Benediétio Dei Omnipotentis Cte
debeat Elevare 61 CXtendere IlI US COdem ritu. AC dum
diéit 111 ine Missae: Benedieat VOS C., Rituale hune ritum
indiéante? Ve!l dicendo haee Verba GNere ANUS junctas Et
antum inghnare caput?

Res P „Affirmative 20 primam partem, negative 0 86—
CUndam.

Doch ſoll der Prieſter Qbet den Qr nicht küſſen, wie dies
vor dem Segen m der Meſſ der Fall iſt es verbietet ern Decret
der R Al' 1833

Dub rUM 1N Communione fdelium CXtra Missam Sa
Cerdos. antequam DOpulo benedicat, 08cCular!i debeat altare. Ut
praecipit PoOntifiéale Romanum de Visitatione. vel 10 II, Ut R1—
tuale Romanum innuere VIdetur?

ResP Servetur, dispositio Itualls Romani. 1311/ PTa E-
SCribentis.

Der faſt allgemein übliche egen mit dem Ciborium nach der
Communionſpendung iſt alſo ein Verſtoß das Rituale ROMm..
deſſen diesbezügliche orſchri der heilige Stuhl aufrecht erhält, wie
aus folgenden Decereten der hervorgeht:

vom Januar 1793
Guum Iu (Civitate Urbinatensi Vigeat Consuetudo. Ut COR

fessarii ASsCeteriorum monialium. postquam GCasdem COmmuniéa-
Vverint ET cancellos, 6Uu C PVXIde, 1 dua AasServatur
88 Sacramentum. isSdem benedicant. quaeritur: Consuetudo.
Nn henedietionem CU SaCra DVXIide sanétimonialibus
ritu superius E880. Sit SUustinend Vel rejicienda?

RESp. „Negative IN Omnibus.“
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LI vom Q 1835
Dub An COnsuetudo;, henedieendi bopulum 6

Sit Servanda? VSIPyXIide, quoties Hucharistia distribuitur.
potius. AII benedicendus Sit populus te M tan III.
Ut1 abetur 111 Rituali Romano t 1II Tbina diei 1 Jan
17937

ResP „Negative ad primam partem. aAfflrmative ad S6E—
Cundam juxta Bituale Romanum 6 decretum rbina de Jan
793.*

Daſs der Segen unterbleiben müſſe, enn der Prieſterdie heilige Communion pendet In ſchwarzer arbe, iſt aus dem im
angeführten Decrete der vom 27 Juni 1868 EL;

ſichtli

Bilder Beſchauen für das ri Volk
0u Johann Langthaler, eg. orherr und Stiftshofmeiſter m St. Florian,Oberöſterreich.

(Nachdruck orbehalten.)
Wir dürfen eS nicht unterlaſſen, auf eine ni geuug u lobende aAmm⸗

lung ui Lebens-Beſchreibungen aufmerkſam 3u machen: Sammlunghiſtoriſcher Bildniſſe. Herder n Freiburg. Vier Serien mit 1e 5  2  ehnchön gebundenen Bänden, E.  6 auch einzeln abgegeben werden. V flüchtiger Einblick un das Inhalts-⸗Verzeichnis der reichen Sammlung önnte 5 der
Meinung führen, daſs die Auswahl planlos erfolgt iſt; In Wirklichkeit aber
geſchah ſie nach einem lobenswerten Plane, indem aus einzelnen Zeitabſchnittengerade olche Perſönlichkeiten herausgehoben wurden, E  E auf den Gang der
Geſchichte, VNi kirchlichen Leben, auf die Cultur maßgebenden Einfluſs ausgeuund Großes geleiſtet haben. So ſehen wir B Iun Julian dem Abtrünnigenden letzten Kampf des Heidenthums mit dem Chriſtenthume; die Lebensbilder:
Alexander 161 Friedrich Thomas da

7⁰ Ringen der fürſtlichenmit der geiſtlichen Gewalt; Qus der Zeit der Reformation finden vir Männer,vie Johannes Buſch und Johannes Geiler von Kaiſersberg, .  E  7ſe Zierden der Kirche, alle ihre Kräfte für die Erneuerung kirchlichen Lebens
einſetzten; wir finden hervorragende ürſten älferer und neuerer Zeit Karl
der Große, Iſabella von Caſtilien und Ferginand von Aragonien,die „katholiſchen errſcher Spaniens“; Kaiſer Leopold Maximilianund König Ludwig On Bayern; berühmte Feldherren: 1  Y, PrinzEugen von Savoyen, Wallenſtein; Patrioten und Volksmänner, vie
Andreas ofer, Daniel O'Connell, DLA di Rienzi, Roms Tribun;Künſtler und elehrte: Auguſtus K Nort  more Pugia, der Neu
begründer der chriſtlichen In un England, Paleſtrina, rlandu de Laſſus,ſef von Görres, Angelus Sileſius, riedri Leopold Graf von
Stolberg; Männer, die durch ihre Schriften der Inſtitutionen große Wohl⸗thäter threr Mitmenſchen geworden: Tiedri von Spee, de Laſalle, FrederikWilliam Er; erühmte Päpſte und iſchöf Sixtus Alexander IIIegina Pole, Erzbiſchof von Canterbury, Cardinal de everus,B :ͤm U La ſa 2 große Staatsmänner und ausgezeichneteKatholiken: on Gabriel areia Moreno, Präſident der Republik Ecuador,Maximilian, Erzherzog von Oeſterreich

Eſte Von Heiligen-Legenden0  en wir 3u empfehlen Die hl. Lioba, I Dr Zell Au 1873

H Preis gebd 80 Pf. Die iſabe Mit 15 Bildern. Von Alban


